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eigentlich ist es verrückt, dass wir schon die vierte Ausgabe un-
serer Tierheimzeitung für das Jahr 2015 drucken. Wo das Jahr 
hingegangen ist, verstehen wir alle nicht so ganz. Im Januar 
waren wir noch bei der Bürgermeisterversammlung und haben 
versucht, einen ersten Schritt in Richtung „Einwohnerpauscha-
le“ in Stadt und Landkreis Rosenheim zu gehen. Nun neigt sich 
das Jahr bereits dem Ende zu und eigentlich ist nichts, aber 
auch so viel passiert.
Wir sind froh, dass es unser Tierheim noch gibt und wir sind 
glücklich, immer weitere neue Unterstützer zu fi nden. Hier 
möchten wir unseren neuen Mitgliedern und allen weiteren För-
derern ein großes Dankeschön aussprechen. Es mag sich ge-
wagt anhören, aber wir haben auch zum ersten Mal Hoffnung, 

vielleicht doch irgendwann ein neues Tierheim für unsere Tiere 
bauen zu können.
Die ganze Diskussion um die Einwohnerpauschale und der 
überregionale Beitrag des Bayerischen Fernsehens „Jetzt mal 
ehrlich – hört die Tierliebe beim Geld auf?“ sowie weitere Pub-
likationen, wie z.B. in der Rosenheimerin, der Dogs Today und 
der regionalen Presse haben die Aufmerksamkeit vieler Men-
schen auf sich gezogen. Dafür ein herzliches Dankeschön allen 
verantwortlichen Redakteuren, die uns helfen, dass unser Tier-
heim nicht in einer Grauzone verschwindet, sondern dazu bei-
tragen, dass nicht nur die Menschen, die uns sowieso unterstüt-
zen, wissen, was wir in unserem Tierheim leisten, sondern auch 
eine breite Öffentlichkeit erfährt, mit welchen unzähligen Aufga-
ben unsere Mannschaft konfrontiert ist. Dieses Jahr hatten wir 
schon viele Herausforderungen zu meistern. Unzählige Katzen-
babys fanden den Weg in unser Tierheim – unsere Räumlich-
keiten waren manchmal bis an den Rand der Kapazitätsgrenze 
überfüllt. Ein spezieller Rattennotfall mit über 380 Farbratten 
beschäftigte uns über mehrere Wochen und zeigte uns auf, wie 
wunderbar die Zusammenarbeit mit dem Deutschen Tierschutz-
bund und weiteren Stellen, wie z.B. der Rattennothilfe München 
funktioniert. Immer mehr Menschen sind an unserem täglich ak-
tualisierten Tagebuch auf der Homepage und Facebook interes-
siert und bekommen so Einblick in unsere Arbeit.
Noch bevor dieses Jahr zu Ende geht, können wir sagen, dass 
wir viele wertvolle Erfahrungen sammeln konnten und unseren 
geradlinigen Weg in der Zukunft weiter gehen möchten. 
Wir freuen uns über alle, die uns dabei unterstützen und bedan-
ken uns von Herzen!
Für den Vorstand des Tierschutzvereins Rosenheim e.V.
Andrea Thomas
(1. Vorsitzende)

Liebe Tierfreunde,

Tierheim Rosenheim
N e u e s  a u s  d e m

KOSTENLOS ZUM MITNEHMEN
4 2015

Auch in diesem Jahr war der Besuch im Rosenheimer Tierheim 
wieder im Angebot des Ferienprogramms der Stadt Bad Aibling. 
Nachdem die teilnehmenden Kinder ausgiebig von den Hofhun-
den begrüßt wurden, durften sie das Katzen- und Kleintierhaus 
besichtigen. Ein besonderes Highlight des Besuches waren die 
erst kürzlich im Tierheim abgegebenen Chihuahuas. Die Kinder 
konnten sich kaum von den vier Hunden lösen, insbesondere die 
beiden Welpen lösten große Begeisterungsstürme aus. Im Kat-
zenhaus konnten die Ferienkinder im neu eingerichteten Katzen-
kinderzimmer zur beiderseitigen Freude mit den vielen lebhaften 
Katzenkindern spielen. Das intelligente Hausschwein Rossi, das 

wie ein Hund auf Zuruf kommt, rundete den Besuch der Gruppe 
perfekt ab. Trotz aller schönen Eindrücke waren die Kinder auch 
sehr betroffen von den einzelnen Tierschicksalen und hatten 
viele Fragen an die vier ehrenamtlichen Betreuerinnen des Tier-
schutzvereins Rosenheim e.V.. Einige der Kinder haben bereits 
angekündigt, dass sie gerne ein Praktikum im Tierheim machen 
möchten. Den Verantwortlichen des Vereins ist es eine Herzens-
angelegenheit, wenn sie den jungen Besuchern Tierschutz nahe 
bringen können und so dazu beitragen, das notwendige Verant-
wortungsbewusstsein im Umgang mit Tieren zu stärken.

Ferienprogramm Bad Aibling
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Sparkassen-Finanzgruppe

Motivation, Einfühlungsvermögen und Vertrauen ... Das sind entscheidende 
Grundlagen für das harmonische Miteinander von Mensch und Tier – und 
ebenso wichtige Voraussetzungen für die gute Zusammenarbeit in allen 
Geldangelegenheiten. Von A wie Anlagen bis Z wie Zahlungsverkehr und 
Zinsen sind wir Ihr vertrauenswürdiger Partner für alles, was Sie finanziell 
auf die Beine stellen wollen. Sprechen Sie einfach mit uns! Wenn’s um Geld 
geht – Sparkasse.

Ein starkes Team und eine 
gute, vertrauensvolle Partnerschaft.

Naturfreunde dürfen ihren Garten im Herbst mit gutem Gewissen unaufgeräumt lassen. So fi nden 
die Tiere Rückzugsmöglichkeiten und Schutz für ihren Winterschlaf. Erdkröten, Grasfrösche und 
Igel verkriechen sich gerne in großen Laubhaufen. Auch Steinhaufen und Holzstapel sind beliebte 
Überwinterungsplätze, nach denen die Tiere im Herbst hoffnungsvoll Ausschau halten. Tiere wie 
der Dachs, das Eichhörnchen und der Biber halten Winterruhe und gehen zwischenzeitlich auf 
Nahrungssuche, um ihre Vorräte aufzustocken. Der Winterschlaf und die Winterruhe sind optimale 
Überlebensstrategien bei Kälte und Nahrungsknappheit. Nachdem die Tiere sich im Herbst nun eine 
dicke Fettschicht angefressen haben, dient ihnen diese im Winter als Energiespeicher und isoliert 
zudem gegen die Kälte. Während der Schlaf- und Ruhezeit verlangsamen sich Herzschlag und At-
mung, die Körpertemperatur sinkt und so wird weniger Energie verbraucht. Auch große Säugetiere 
wie Rehe und Hirsche verfallen in den kalten Monaten in eine Art Energiesparmodus. Der Herz-
schlag verlangsamt sich und sie vermeiden unnötige Bewegungen. Der Verdauungstrakt verkleinert 
sich und passt sich so der verringerten Nahrungszufuhr an. Wichtig ist, dass Wanderer, Spaziergän-
ger und Hundebesitzer darauf Rücksicht nehmen. Werden die Tiere aufgeschreckt und zur Flucht 
angeregt, wird der Stoffwechsel angekurbelt und viel Energie verbraucht. Die Tiere leiden vermehrt 
an Hunger und knabbern an der Rinde der Bäume. So kommt es zum sogenannten Schälschaden. 
Tierfreunde sollten deshalb, wie auch sonst, auf den Wegen bleiben, um den Tieren in ihren ohnehin 
sehr begrenzten Lebensräumen die nötige Ruhe zu lassen. Im Herbst fällt der Feierabendverkehr 
nach der Zeitumstellung in die Dämmerung. Für die Wildtiere ist das die Zeit der Nahrungssuche 
und so kommt es vermehrt zu Unfällen. Das Fahren im angemessenen Tempo, genügend Abstand 
zum vorausfahrenden Auto und den Straßenrand im Blick zu haben kann diese Unfälle oftmals ver-
meiden. Sollten Sie ein Wildtier im verkehrsnahen Bereich erblicken, hilft oft ein kurzes Hupen, um 
es zu vertreiben. Blenden Sie jedoch nicht auf, da die Tiere im Lichtkegel stehen bleiben anstatt zu 
fl iehen. Beim Einkauf der Wintermode sollten Tierfreunde auf Pelzbesätze verzichten. Die Haltung 

und Tötung der Pelztiere ist grausam und sollte nicht unterstützt werden. In der Vergangenheit 
hat sich immer wieder bestätigt, dass der sogenannte Webpelz mitunter Teile von echtem Pelz 
enthält. Selbst namenhafte Firmen konnten sich vor diesen Fehlern in den unübersichtlichen und 
langen Handelsketten nicht schützen. Auch Kleidung mit falschen Etikettierungen bezgl. der Pelztie-
re werden in unseren Geschäften ausgelegt. So wurden in deutschen Läden in den letzten Jahren 
mitunter Katzen- und Hundepelz unter falschem Namen verkauft. Zudem ist der Webpelz, der dem 
echten zum Verwechseln ähnlich sieht, unter anderen Schuld daran, dass diese Mode immer noch 
salonfähig ist. Und wie sieht es eigentlich mit den Vögeln aus, die uns mit ihrem Gesang das ganze 
Jahr erfreuen? In der langen Trockenzeit dieses Jahres fanden sie nicht so ohne weiteres Wasser. 
Viele verließen ihren angestammten Wohnsitz und zogen dahin ab, wo sie etwas zum Trinken 
fanden. Sehr dankbar waren unsere gefi ederten Freunde ganz bestimmt den Menschen, die eine 
Vogeltränke in ihrem Garten oder auf dem Balkon stellten. Diese sollte täglich mit klarem Wasser 
ausgespült werden, damit sich gefährliche Krankheitserreger dort nicht ansiedeln können. Auch im 
Herbst und Winter sollte die Vogeltränke unbedingt erhalten bleiben. Das ausgelegte Futter ist, wie 
es auch sein sollte, trocken. Die Vögel benötigen daher vermehrt Wasser, um das zu kompensieren. 
Dieses ist vor allem im Winter jedoch oft schwer zugänglich. Man muss übrigens nicht befürchten, 
dass das Gefi eder vereist. Durch wissenschaftliche Beobachtungen konnte das widerlegt werden. 
Früher hieß es immer, man sollte die Vögel so wenig füttern wie möglich. Das hat sich geändert. 
Mittlerweile werden überall so viele Pestizide eingesetzt, dass es beträchtlich weniger Insekten und 
somit weniger Nahrung für die Vögel gibt. Eine ganzjährige Fütterung ist deshalb empfehlenswert. 
Diese sollte jedoch der Jahreszeit und der Vogelart angepasst sein. Auf der Homepage unseres 
Dachverbandes, dem deutschen Tierschutzbund, erhalten Sie weiterführende Informationen dazu. 
Wir wünschen allen Tierfreunden einen wunderschönen, goldenen Herbst!

Der Herbst ist da – Tierschutz vor der Haustür

Unser lieber Jacko hat sehr lange auf sein neues Zuhause ge-
wartet. Er war der ruhige Pol unseres kleinen Hofrudels. Jacko 
saß immer auf seinem Sessel im Büro und beobachtete das bun-
te Tierheimtreiben. Für jeden gestressten Zweibeiner hatte er ei-
nen treuen Blick und ein Schwanzwedeln übrig. Wurde das Büro 
abends verlassen, legte sich Jacko auf das Fensterbrett, sah hi-
naus und wartete auf den nächsten Tierheimtag. Alle hatten wohl 
das unbestimmte Gefühl, dass es immer so weiter gehen würde. 
Seine treuen Gassigeher brachten viel Geduld auf, denn Jacko 
sah es als seine Pfl icht an, möglichst viel Zeit im Tierheim zu ver-
bringen und aufzupassen, dass alles seinen rechten Gang ging. 
Nach wenigen Metern wollte er gewöhnlich wieder zurück. Nur 
durch langen Vertrauensaufbau brachte man ihn dazu, das Tier-
heim für einen längeren Spaziergang zu verlassen. Da er doch ein 
wenig eigen und etwas schreckhaft war, mittlerweile auch schon 
10 Jahre alt ist und ihm die Fehlstellung einer Pfote zu schaffen 
machte, fürchteten wir schon, dass Jacko uns den Rest seines 
Lebens  erhalten bleiben würde. Doch das Leben hat wieder ge-

zeigt, dass es überraschende Wendungen bereithält. Wenn wir 
nun auf Jackos Sessel blicken, ist dieser leer oder ein anderes 
Mitglied des Hofrudels nimmt diesen Platz gerade ein. Dann ver-
drücken wir eine kleine Träne, doch die kommt nicht von Trauer, 
sondern es ist eine Freudenträne. Im Sommer diesen Jahres 
war es nämlich endlich soweit. Die Richtigen kamen in unser 
Tierheim. Jacko gewann Vertrauen zu seinen neuen Menschen 
und entschied sich offenbar dafür, uns endgültig den Rücken zu-
zukehren. Wir freuten uns sehr über diese Entwicklung, konnten 
es anfangs aber gar nicht richtig glauben und warteten gespannt 
auf die ersten Rückmeldungen. Es war eine große Erleichterung, 
als wir hörten, dass sich Jacko im neuen Zuhause wohlfühlt und 
sich gut eingewöhnt. Er geht gerne spazieren, hat in seiner Um-
gebung Hundefreundschaften geschlossen und bereitet seinen 
Menschen viel Freude. Wir freuen uns über Jackos Glück, der 
nun den hübschen Namen Camillo trägt und wünschen ihm und 
seiner Familie noch viele glückliche Jahre!

Jacko im Glück
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Jeder Tierfreund kennt solche Situationen: Mal rennt einem beim 
Spazierengehen ein jämmerlich maunzendes Kätzchen hinterher, 
mal sitzt eine fremde Katze tagtäglich auf der Terrasse und jam-
mert nach Futter, mal fi ndet man unterwegs eine elend aussehen-
de und abgemagerte Katze.
Natürlich fragt man sich in so einer Situation, was denn nun mit 
der Katze werden soll. Sie einfach ihrem Schicksal zu überlassen, 
bringt ein Tierfreund nicht übers Herz. Die naheliegende Lösung: 
Man bringt die Katze als Fundkatze ins Tierheim.
Die Tierheime nehmen die Fundkatzen, die ja rein rechtlich als 
„Fundsachen“ gelten, auf und versorgen sie fachmännisch. Für 
die ersten vier Wochen können sie die Kosten hierfür der jeweili-
gen Gemeinde in Rechnung stellen. Oft genug sträuben sich die 
Gemeinden jedoch, tatsächlich für die Fundkatzen aufzukommen. 
Ein beliebtes Argument hierfür ist, dass die Tierheime Katzen in 
Rechnung stellen, die irgendjemand einfach mitgenommen hat, 
obwohl sie einen Besitzer haben.
Tatsächlich ist dieser Gedanke nicht ganz von der Hand zu wei-
sen, oft genug werden „Fundkatzen“ von ihren erleichterten Be-
sitzern schon wieder abgeholt, kaum dass sie im Tierheim ange-
kommen sind.
Allerdings versuchen unsere erfahrenen Tierpfl eger, solche Irrtü-
mer bereits im Vorfeld auszuschließen.
Immer ins Tierheim oder noch besser gleich zum Tierarzt soll-
ten offensichtlich kranke oder verletzte Katzen, Katzenkinder mit 
Schnupfenaugen, sehr abgemagerte oder dehydrierte Katzen.
Bei den Katzen, die immer wieder im Garten auftauchen, ist das 
Ganze schon schwieriger. Wird die Katze einmal gefüttert, wird 
sie immer wieder kommen. Viele Katzen genießen es, mehrere 
Koststellen zu haben, die sie regelmäßig aufsuchen. Bei solchen 
Katzen, die nicht krank wirken, sollte man in der Nachbarschaft 
herumfragen oder auch Zettel in der Umgebung aufhängen mit 
einem Foto und der Bitte an die Besitzer, sich zu melden.
Trägt die Katze ein Halsband, ist sie tätowiert oder gechippt (das 
kann ein Tierarzt oder das Tierheim feststellen), kann man davon 

ausgehen, dass sie Besitzer hat. Im Idealfall sind das Besitzer, 
die ihre Katze nicht nur kennzeichnen, sondern auch registrieren 
lassen, so dass der Besitzer sofort informiert werden kann und die 
Katze gleich wieder heim darf.
Handelt es sich tatsächlich um eine Fundkatze, sollte man eins auf 
keinen Fall tun: Die Katze einfach behalten! Oft genug handelt es 
sich im Katzen, die aus der Wohnung oder beim Tierarztbesuch 
entwischt sind oder die sich in einer Schrecksituation verlaufen 
haben und die schmerzlich vermisst werden.
Im Tierheim werden die Tiere fachgerecht versorgt und tierärztlich 
untersucht, die Fundgemeinde bekommt eine Fundanzeige mit ei-
nem Foto, das sie im Gemeindeanzeiger oder im  Schaukasten mit 
den Fundanzeigen veröffentlichen können. Zudem werden bei uns 
alle Tiere, die abgegeben werden, auf der Homepage und auf un-
serer Facebookseite veröffentlicht, um möglichst viele Menschen 
zu erreichen, die die Katze vielleicht kennen. Zu unserer  großen 
Freude konnten wir auf diesem Weg mittlerweile so einige Katzen 
wieder mit ihren glücklichen Besitzern zusammenbringen!

Fundkatze – oder doch nicht?

Landkreis
Rosenheim
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Immer wieder sieht man sie. Im Fernsehen, auf der Straße und so-
gar in Hundeschulen oder -vereinen. Sie kicken, schlagen, rucken, 
scheppern, spritzen mit Wasser, bedrängen oder drohen, wenn 
Hund sich nicht so verhält, wie Mensch das gerne hätte. 
Mit „Flüstern“ hat das aus meiner Sicht wenig zu tun. Flüstern ist 
sanft. Flüstern erfordert souveränes Auftreten, damit es wirkt. 
Souverän wirkt der Einsatz solcher Methoden nicht auf mich. Ich 
sehe darin einen unzulänglichen Versuch, dem Hund unter An-
wendung physischer oder psychischer Gewalt „Grenzen zu set-
zen“ oder sein Verhalten zu „korrigieren“, wie es häufi g verharm-
losend genannt wird. Und das bei dem Tier, das wir als „besten 
Freund des Menschen“ bezeichnen? 
Regeln sind notwendig. Darüber brauchen wir nicht zu diskutieren. 
Wir leben auf engem Raum zusammen. Das funktioniert nur, wenn 
wir respektvoll miteinander umgehen und aufeinander Rücksicht 
nehmen. Das betrifft auch unsere Hunde. Deshalb liegt es in der 
Verantwortung des Hundeführers zu verhindern, dass ihr Vierbei-
ner beispielsweise auf fremde Menschen zu rennt, sie anspringt, 
ihnen Essen klaut oder gar selbst auf die Jagd geht. Doch Hunde 
tun das alles nicht, um uns zu ärgern oder zu „dominieren“. Aus 
Hundesicht sind all diese Verhaltensweisen vollkommen natürlich. 
Sie entstehen aus einem hündischen Bedürfnis heraus. 
Ist es fair, ein Lebewesen, das es sich nicht ausgesucht hat, in 
unserer Gesellschaft zu leben, unter Anwendung von psychischer 
oder physischer Gewalt nach unseren Wünschen zu formen?
Ich meine nein. Ganz abgesehen von dieser moralischen Frage 
gibt es zahlreiche Erfahrungen und Belege dafür, wie schädlich 
sich Strafreize auswirken können. Der Schuss kann gewaltig 
nach hinten losgehen, denn das natürliche Verhalten wird nur ge-
hemmt. Das zugrundeliegende Bedürfnis des Hundes wird nicht 
berücksichtigt. Und wir wissen nicht, mit was der Hund die für ihn 
unangenehme Einwirkung noch verknüpft. Für den Aufbau einer 
vertrauensvollen Hund-Mensch-Beziehung sind solche Maßnah-
men zudem wenig förderlich. Der Vierbeiner kann nicht verstehen, 
weshalb er für sein Verhalten bestraft wird. Er ist ein Hund. Die ko-
gnitive Leistung der „Einsicht“ zu erwarten, wäre pure Vermensch-
lichung. 
Auch der „Alpha- bzw. Rudelführermythos“ hält sich hartnäckig, 
obwohl er längst durch wissenschaftliche Studien widerlegt ist. Es 
gibt also keinen rationalen Grund mehr dafür, sich dauerhaft als 
„Alphamännchen“ aufspielen zu müssen. Im Gegenteil. Die Rolle 
einer wohlwollenden, zuverlässigen Führungsperson ist die ange-
messene, um dem Hund die Umgangsregeln unseres gesellschaft-
lichen Dschungels auf hundegerechte Art näher zu bringen. Das 
Lernverhalten unserer Haushunde wird seit einiger Zeit erforscht, 
so dass die Wirksamkeit von „freundlichen Trainingsmethoden“ 
über positive Verstärkung heutzutage gut belegt ist. Das Prinzip ist 
eigentlich ganz einfach: erwünschtes Verhalten des Hundes wird 
belohnt, z.B. durch Futter, Spiel, Sozialkontakt oder eben das, was 
dem Hund gerade wirklich wichtig ist. (meine Hündin liebt z.B. ein 
ausgiebiges Pfützenbad). Der Hund wird dadurch dieses Verhal-

ten häufi ger zeigen. Unerwünschtes Verhalten wird nicht bestraft, 
sondern auf eine alternative, für die Situation passende Verhal-
tensweise umgelenkt und durch Belohnung verstärkt. Der Hund 
lernt so, dass sich das neue Verhalten für ihn mehr lohnt als das 
alte. Bis das gewünschte Verhalten „sitzt“, ist der Mensch gefragt, 
das unerwünschte Verhalten durch geeignete Maßnahmen zu ver-
hindern, indem er den Hund z.B. rechtzeitig anleint oder aus der 
Situation nimmt. 
Mit ein bisschen Planung, Übung und Hintergrundwissen über 
das Lernverhalten von Säugetieren sind diese Methoden für jeden 
Hundeführer erlern- und umsetzbar. Auch in unserer Region gibt 
es bereits Hundeschulen, die diese modernen Ansätze kennen 
und auch konsequent anwenden. Und zwar nicht nur beim Erler-
nen der klassischen Grundsignale (Sitz, Platz, Bleib, Hier) oder 
anderer Aufgaben, sondern gerade dann, wenn der Hund nicht tut, 
was wir gerne hätten. Fragen Sie gezielt danach, bevor sie mit 
Ihrem Hund am Training teilnehmen. 
Die natürlichen Bedürfnisse des Hundes werden bei dieser moder-
nen, wissenschaftlich fundierten Art des Trainings berücksichtigt 
und der Hund lernt mit Freude und Vertrauen in uns. Das sind wir 
unserem besten Freund schuldig. Und uns selbst ebenso. Denn 
so zu trainieren macht nicht nur dem Vierbeiner Spaß. Genau des-
halb haben wir uns doch einen Hund ins Leben geholt … um Freu-
de am und mit dem Hund zu haben … oder etwa nicht?

Über die „Hundefl üsterer“ dieser Welt
aus der Sicht eines Hundehalters. 
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Unsere Tierheimzeitung fi nanziert sich ausschließlich durch die Werbeanzeigen - vielen herzlichen Dank an unsere Inserenten!

Tierschutzverein Rosenheim e.V.
Am Gangsteig 54 , 83059 Kolbermoor
Telefon: 08031-96068 / Fax: 8031-98064
Internet: www.tierschutzverein-rosenheim.de
E-Mail: tierschutzverein-rosenheim@t-online.de
       Tierschutzverein Rosenheim e.V.

Öffnungszeiten
Freitag, Samstag, Sonntag 14.00 bis 16.00 Uhr

Montag bis Donnerstag und an Feiertagen geschlossen

Gassigehzeiten
täglich 10.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 16.00 Uhr

an Feiertagen nur vormittags

Bankverbindung/Spendenkonto
Konto-Nr. 8797 - Sparkasse Rosenheim - BLZ  711 500 00

IBAN: DE13 7115 0000 0000 0087 97
SWIFT-BIC: BYLADEM1ROS

Ihr Ansprechpartner für alle Fragen zum ÖPNV 

in Stadt u. Landkreis Rosenheim

Wittelsbacherstr. 53 ; 83022 Rosenheim

Tel.:08031-3924510 ; Fax:381968 ; www.rovg.de

Rosenheimer Verkehrsgesellschaft m.b.H

E-Mail: tierschutzverein-rosenheim@t-online.de
       Tierschutzverein Rosenheim e.V.

Werden Sie Mit-
glied in unserem 
Verein und stär-
ken Sie damit 
den Tierschutz 
und das Tier-
heim in Rosen-
heim.

In eigener Sache

Auf völlig neues Gelände haben wir uns in Zusammenarbeit mit 
Bücherjohann (dem Fahrradkurier Johann Struck aus Rosen-
heim), dem Autor Heinz von Wilk und der Sängerin Julia Plank 
begeben. Gemeinsam haben wir eine „Tierisch Musikalische 
Lesung“ organisiert. Die Veranstaltung fand auf dem schön de-
korierten Hundeplatz auf dem Tierheimgelände mit überdachter 
Sitzmöglicheit und großer Bühne statt. Viele ehrenamtliche Hän-
de waren dazu im Vorfeld aktiv.
Julia Plank eröffnete den Abend mit einer Reihe wunderschöner 
und mit viel Charme vorgetragener Lieder, begleitet wurde sie am 
Klavier von Jörg Müller. Nach dem gelungenen Einstand übergab 
Julia das Mikrofon schließlich an Heinz von Wilk, der zunächst als 
Auktionator auftrat. Fast alle der gespendeten und von Heinz von 
Wilk sehr humorvoll angepriesenen Auktionsgüter fanden auch 
Abnehmer – inklusive des Wohnzimmerkonzerts mit Julia Plank 
und der von Bücherjohann gesponserten Rikscha-Fahrt durch 
Rosenheim - so dass ein hübsches Sümmchen zum Erhalt des 
Tierheims zusammenkam. Anschließend las Heinz von Wilk noch 
eine sehr unterhaltsame Passage aus seinem Buch „Leonardos 
Abenteuer“ vor, in dem ein Kater aus seinem Leben erzählt. Im 
Wohnmobil eines Urlauberehepaares reist er - von diesen unbe-
merkt - von Palermo auf die Fraueninsel und zieht schließlich bei 
dem Ehepaar ein.
In der anschließenden Pause konnten sich die Gäste mit Schnitt-
chen, die von Strehles Biokantine gespendet worden waren, stär-
ken. Der wiederholt einsetzende leichte Sommerregen störte zu 
diesem Zeitpunkt schon längst keinen mehr. Mittlerweile war es 

auch dunkel und die auf dem Platz verteilten Fackeln sorgten für 
eine angenehme und familiäre Atmosphäre.
Der zweite Block war gewissermaßen eine Kopie des ersten - erst 
wunderschöne Musik von Julia Plank, dann eine Versteigerung. 
Dass die im zweiten Block versteigerten Geschenkpakete mit Bü-
chern von Heinz von Wilk sehr begehrt waren, lässt darauf schlie-
ßen, dass die Lesung ganz offensichtlich Gefallen gefunden hat. 
Zum Abschluss las Heinz von Wilk noch einmal eine Passage aus 
Leonardos Abenteuer, die den Zuhörern nicht nur gelegentliches 
Schmunzeln, sondern auch lautes Lachen entlockte.
Alles in allem war es ein wunderschöner und sehr unterhaltsa-
mer Abend, der zeigte, welche tollen Aktionen möglich sind, wenn 
Menschen sich gemeinsam für eine Sache engagieren, wie hier 
den Erhalt des Rosenheimer Tierheims.
Der Tierschutzverein Rosenheim bedankte sich ganz herzlich bei 
Johann Struck, Heinz von Wilk und Julia Plank für die kostenlo-
sen Auftritte, den zahlreichen Gästen, die keinen Eintritt zahlen 
mussten, dafür aber reichlich fürs Tierheim gespendet haben, 
den Spendern der verschiedenen Auktionsgüter, Strehles Bio-
kantine für die Schnittchen, der Bäckerei Weiß für Brezen und 
Baguette, der Flötzinger Brauerei für das Leihen der Biertischgar-
nituren, und dem Eisschnitzer Christian Staber, der dem Verein 
für Veranstaltungen bereitwillig seinen Kühlwagen leiht! 
Alle Beteiligten waren sich einig, dass diese Veranstaltung zum 
Wohle der Tiere gerne auch im nächsten Jahr wieder durchge-
führt werden soll.

Tierisch musikalische Lesung im Rosenheimer Tierheim

Adventsmarkt
im Tierheim Rosenheim
am Sonntag, 22. November 
von 13:00 - 18:00 Uhr
Es erwarten Sie:
Kaffee und Kuchen, eine Prosecco- 
und Glühweinbar, deftige Schman-
kerl, Verkauf von Weihnachtsacces-
soires, Flohmarkt und ein buntes 
Rahmenprogramm

Wir freuen uns auf Ihr 
Kommen!
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